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Bäder
●

Hallenbad Laichingen: Di, Do, Fr 17.30
bis 21 Uhr, Mi 15 bis 21 Uhr (13.30 bis 15
Uhr Frauen), Sa 13 bis 17 Uhr, So 8 bis
12 Uhr.
Alb-Bad Westerheim: Mo Schwimm-
kurse, Di bis Fr 15 bis 21 Uhr, Sa 14 bis
20 Uhr, So 8 bis 17 Uhr, Sa Männersau-
na, Do, So gemischte Sauna, Fr Damen-
sauna.
Blaustein: Bad Blau Boschstraße 12 Tel.:
07304/ 802-162, 9-23 Uhr
Neu-Ulm: Wonnemar Wiblinger Str. 55,
10-22 Uhr 
Ulm: Westbad Moltkestr., 7-21.30 Uhr 

Bücherei
●

Stadtbücherei Laichingen: Di 10 bis 18
Uhr, Mi 10 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr,
Do 14 bis 18 Uhr, Fr 14 bis 18 Uhr, Sa 10
bis 12 Uhr.
Gemeindebücherei Berghülen: Schulstr.
1, Di und Fr 15 bis 17 Uhr
Gemeindebücherei Heroldstatt: Am
Berg 9, Mo 15 bis 18 Uhr; Di 10 bis 11
Uhr; Mi 15.30 bis 18.30 Uhr; Fr 16 bis 18
Uhr
Gemeindebücherei Westerheim, Kir-
chenplatz 1, Di 15.30 bis 18 Uhr; Do 16
bis 19 Uhr; Sa 10 bis 12 Uhr
Ulm Stadtbibliothek Vestgasse 1 Tel.:
0731/ 161 4100, 10-19 Uhr 

Ausflüge und Wanderungen
●

Rasthaus Tiefenhöhle Laichingen:

Täglich ab 9 Uhr.
Tiefenhöhle Laichingen: Täglich 9 bis 17
Uhr.
Höhlenrasthaus Sontheim: Sonn- und
Feiertags 10 bis 18 Uhr; Sa 14 bis 18 Uhr.
Schertelshöhle und Höhlenrasthaus

Westerheim: Di bis So 9 bis 17.30 Uhr.

Freizeitpark
●

Kletterwald Laichingen: Täglich 10 bis
20 Uhr, letzte Einweisung 17 Uhr.
Minigolf und Tennis Albcamping Wes-

terheim: Mo bis Fr 18 bis 20 Uhr, Sa 14
bis 20 Uhr, Sonn- und Feiertag 10 bis 20
Uhr.
Ulm Tiergarten Friedrichsau 40, 10-17
Uhr 

Museen
●

Weberei- und Heimatmuseum, Laichin-

gen: Jeden ersten So im Monat,13 bis 17
Uhr.
Zehntscheuer Suppingen: Besichtigung
nach telef. Vereinbarung, Tel. 07333/
950386 oder 0178/ 6475469.
Kutschen-Wagen-Museum, Berghülen-

Bühlenhausen: Sa, So und Feiertag, 10
bis 17 Uhr.
Urgeschichtliches Museum, Blau-

beuren, Di bis So 10 bis 17 Uhr.
Heimatmuseum, Donnstetten: Jeden
ersten und dritten So im Monat, 13 bis
17 Uhr.
Heimatmuseum, Nellingen: Jeden
ersten So im Monat von 13 bis 17 Uhr.

Hilfe und Beratung
●

Gebrauchtwarenladen Allerhand, Blau-

beuren: Klosterstraße 12, Öffnungszeiten
zu erfragen unter: 07344/ 921746.
Alb-Tafelladen, Laichingen: Im Bussen
11, Di und Do 15-17 Uhr, Tel. 07333/
924876, Mi 10-12 Uhr und 14-16 Uhr.
Psychologische Beratungsstelle, Lai-

chingen: Duceyer Platz 1, Di 13 bis 17
Uhr, Mi und Do 9 bis 12 Uhr und 13 bis
17 Uhr, Tel. 07333/ 923355.
Ambulanter Pflegeservice in Laichin-

gen: Feldstetter Straße 64, Tel. 07333/
802-168
ASB Merklingen, Ambulanter Pflege-

dienst:, Tel. 07337/ 9239010.
ASB Merklingen, Patientenfahrdienst,

Essen auf Rädern: Tel. 07337/ 96600.

Selbsthilfegruppen
●

Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe:

Offener Gesprächskreis für Betroffene
und Angehörige, jeden Di und Do um
19.30 Uhr im ev. Gemeindehaus in Lai-
chingen; Kontakte unter 07333/ 923430. 
Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe

Blaubeuren: Gesprächskreis für Be-
troffene und Angehörige, Di ab 19.30 Uhr
im Matthäus-Alber-Haus in Blaubeuren;
Kontakt: 07333/ 4262, 07333/4644,
0152/ 5168 8612.
Parkinson Selbsthilfegruppe: Gymnastik
jeden Mittwoch, 9 Uhr, Seniorenzentrum
Uhlandstraße 11.

Dies und Das
●

Spielenachmittag: Spiele für Senioren,
jeden ersten Montag im Monat, 15 bis 17
Uhr, Stadtbücherei Laichingen.
Töff-Club Alb Laichingen Motorrad-
freunde: jeden 3. Freitag im Monat, 21
Uhr, MSC Vereinsheim.

Heute auf der Alb
●

Ausgabe Alb-Donau
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SZ gratuliert
●

Laichingen: Margret Gall, Brahmsweg
12, zum 79. Geburtstag.
Berghülen: Karl-Heinz Henke, Heim-
straße 4, zum 74. Geburtstag.

Termine
●

Laichingen: Albvereinssenioren reisen
nach Lorch, 8 Uhr, Abfahrt Gartenstraße.
Laichingen: Gymnastik Parkinson
Selbsthilfegruppe, 9 Uhr, Seniorenzen-
trum.
Laichingen: DRK Blutspendeaktion,
14.30 bis 19.30 Uhr, Daniel-Schwenk-
mezger-Halle.
Laichingen: Abendradtour Albverein,
18 Uhr, ab Parkplatz Bücherei.
Laichingen: Bauausschuss tagt, 
18.30 Uhr, Sitzungssaal Altes Rathaus.
Machtolsheim: Albvereinssenioren
wandern, 13.30 Uhr, ab Vereinsheim.
Blaubeuren: Naturfreunde wandern,
13 Uhr, ab Sport Wiedenmann.
Blaubeuren: Gesundheitsforum Eltern-
geld und Elternzeit, 19 Uhr, Gesundheits-
zentrum Blaubeuren Konferenzsaal.
Blaubeuren: Dialog Asyl, 19.30 Uhr,
Vortragssaal Stadthalle.
Blaubeuren: GNU Linux Stammtisch,
20 Uhr, Kneipe zum Fröhlichen Nix.

Apotheken
●

Apothekennotdienst
01805/002963 
http://lak-bw.notdienst-portal.de
Markt-Apotheke Laichingen,
Marktplatz 10, Tel. 07333/ 5584, von
8.30 bis zum nächsten Morgen um 
8.30 Uhr.

Tagesspruch: Humor und Geduld
sind Kamele, mit denen wir durch
jede Wüste kommen. (Phil Bosmans
1922-2012, Ordenspriester) 
Außerdem & sowieso: Die Wüste
lebt, denn viele Menschen haben
ihr Leben in den Sand gesetzt. (Prof.
Dr. med. G. Uhlenbruck *1929, Im-
munbiologe)
Aus der Bibel: Besser in der Wüste
wohnen als bei einem zänkischen
und zornigen Weibe. (Sal 21,19)
Namenstage: Euphemia, Rainer,
Volker 
Gedenktag: Welttag „für die Be-
kämpfung der Wüstenbildung und
der Dürre“
Heute vor 62 Jahren: Unzufrieden-
heit mit dem herrschenden Regime
führt zum Volksaufstand in der
DDR, den Deutsche Volkspolizei
und sowjetische Truppen nieder-
schlagen; die erste geplante Brief-
marke der DDR mit dem Abbild
von Walter Ulbricht wurde deshalb
nicht veröffentlicht.

Kalenderblatt
●

Mit seinem Programm „Das Circuserlebnis 2015“
präsentiert Circus Kaiser ein „klassisches Cir-
cusprogramm“ für Jung und Alt mit Artisten,
Clowns und vielen Tieren. Ab Donnerstag und
bis Sonntag öffnet er seine Manege in Laichingen
(Festplatz). Die Gäste sollen über zwei Stunden
klassischen Circus erleben, „so wie er früher war

und heute gerne gesehen wird“. Circus Kaiser ist
stolz darauf, „viele exotische Tiere in der Mane-
ge zeigen zu können“ – sibirische Kamele, Lamas,
Alpakas, Wattusirind, Wasserbüffel, Bison,
Sträuße, Kängurus und Antilopen „in einer ein-
maligen Dressurkombination“. Diese Darbie-
tung seien schon auf internationalen Circus-Fes-

tivals mit einem Preis ausgezeichnet worden.
Auch gebe es akrobatische Darbietungen in oder
über der Manege, eine Hulla Hub-Künstlerin las-
se zudem mehr als 40 Reifen um ihren Körper
kreisen. Vorstellungen sind täglich um 17, am
Sonntag um 14 Uhr. Am Donnerstag ist Kinder-
tag. Die Karten kosten fünf Euro. PR / FOTO: PR

Zirkus hüpft in Laichingen vorbei

LAICHINGEN - 55 Gäste sind am
Sonntagmorgen trotz schönen Wet-
ters ins Alte Rathaus gekommen, um
Flötenmusik in Genrevorstellungen
sprengender Art, durchwoben von
viel Ironie in Spiel und Moderation,
dargeboten zu bekommen.

Four or more Flutes, so hießen die
fünf Musiker aus vier Ländern, die
sich anschickten, Gehörgewohnhei-
ten und Denkmuster zugleich aufzu-
brechen. Ihr hörbarstes Mittel war
das Klangspektrum, das sich in ihrem
Flötenquintett abbildete. In der Tiefe
angefangen bei der seltenen Kontra-
bassflöte, ähnlich in den Ausmaßen
wie ein Kontrabass, von ihrem Spie-
ler Charles Davis liebevoll ironisch
„Ofenrohr“ genannt wurde. Weiter
ging es mit Bassquerflöten gespielt
von Charles Davis und Stefan Mölk-
ner. Dann die Querflöten Alt und nor-
mal mit und ohne Holzkopf, gespielt
von Andieh Merk und Felix Hodel.
Und als feinstes vertretenes Instru-
ment der Tonerzeugung: die Piccolo-
flöte.

Der hölzerne Klang der Bassquer-
flöten bildete beim Auftakt einen ru-
higen Grund, wie in einem schattigen
Wald. Die luftigen Querflöten hoben
darin und darüber zu märchenhaft
verträumten Ausflügen an.

Im nächsten Stück kamen noch
Barockflöten dazu. Felix Hodel spiel-
te mit großer Hingabe, und es ent-
stand in dem Stück Flux die erste
Idee, warum die Kombo stilbildende
Elemente erschaffen hat. Es gelang
den Musikern, alte Instrumente wie
die Barockflöte in komplexe und dis-
harmonische bis ins Groteske sich
selbst überspielende Klangräume
einzubinden. Wo immer mal wieder

Klang zu Geräusch und Rausch zu
Rauschen wurde, stieß dies im Publi-
kum auf eine Mischung aus Erheite-
rung, Entgeisterung, Begeisterung.
Das englische Wort queer, das soviel
wie durcheinander, verschroben
oder blümerant bedeutet, drängte
sich auf.

Warme Gedanken eingeflößt

Man spürte, dass das Quintett seit
20 Jahren zusammenspielt. Es war
auch verblüffend, wie verschieden
die selbst komponierten Stücke ar-
rangiert waren. Vom coolen und eher
konventionell jazzigen „Lights of the
city“ von Charles Davis bis hin zum
sehr experimentellen „bite the rats
mouth“ von Andieh Merk und dem
harmonien- und tönereichen „Molto
viel.“

Für den immer wieder alte Muster
aufbrechenden Stil der Band ein Bei-
spiel aus der Moderation: Bei der An-
sage von „a Worms Stückl“ erzählte
Norbert Dehmke, das Stück heiße „a
Worms Stückl“, das könne man sich
bei der Hitze hier ja vorstellen. Die-
ses Stück sei aber bei acht Grad ent-
standen, mit dem habe er sich warme
Gedanken eingeflößt. In Wahrheit
aber sei das Stück in Worms entstan-
den und habe mit Temperaturen
nichts zu tun.

Nicht immer hatte man das Ge-
fühl, dass das Publikum und die freu-
dig Konventionen und Spieltechni-
ken uminterpretierenden Musiker
gut zusammenpassten.

Das Bandmitglied Stefan Mölkner
erklärte, sie haben sich vor 20 Jahren
an den damals aufkommenden Saxo-

phonquintetten in der Jazzszene ori-
entiert und wollten dies nun mit Flö-
ten machen. Nur gab es für Flöten
noch keine Stücke, so mussten sie
schöpferisch tätig werden. Mit ihrer
Herkunft aus verschiedenen Ländern
habe ihre musikalische Nonkonfor-
mität wenig zu tun, vielmehr mit ih-
ren verschiedenen Einflüssen aus
Klassik und Jazz. Ausbrechen aus kli-
scheehaftem schönen Spielen sei ih-
nen sehr wichtig, so spielten sie auch
schon lange keine Jazzstandards
mehr, das seien die 1000 gängigsten
Jazzstücke.

Eine ältere Dame aus dem Publi-
kum brachte das Konzert aus Hörer-
perspektive auch für den musiktheo-
retisch Unbedarften knackig auf den
Punkt: „Das war Musik durch und
durch, von ganz unten bis ganz oben.“

Musik durch und durch

Von Daniel Baz
●

Charles Davis mit der Kontrabassflöte, Felix Hodel an der Querflöte. FOTO: BAZ

Jazzflötenquintett erschließt dem Publikum neue Räume bei der Kammermusikstunde

Dieser Leserbrief erreichte uns zum
geplanten Flüchtlingsheim in Laichin-
gen.
Es ist in der Tat angebracht, die Bür-
ger über die Fortschritte in Bezug auf
das neue Flüchtlingsheim in Laichin-
gen zu informieren. Ebenso ist es
notwendig, die Bürger mit ihren Sor-
gen ernst zu nehmen.

Ich versuche jetzt aber mal, mich
in die Lage eines Flüchtlings zu ver-

setzen; müsste ich zusammen mit an-
deren mir fremden Menschen auf en-
gem Raum leben und wäre dazu ver-
donnert, den ganzen langen Tag fast
nichts tun zu dürfen, wäre eventuell
traumatisiert von der Flucht, vom
Krieg sowie getrennt von den Liebs-
ten und umgeben von Menschen, die
ich nicht verstehe – ich wüsste nicht,
ob mir nicht früher oder später die
Decke auf den Kopf fallen würde... es
gibt in allen Völkern dieser Erde
Menschen, die unter solchen Um-
ständen die Beherrschung verlieren.
Es kann zu Problemen und Spannun-
gen kommen.

Ich freue mich trotzdem auf die
Flüchtlinge. „Ja“, denkt sich nun
mancher, „der hat ja gut reden, der
wohnt ja vielleicht nicht in direkter
Nachbarschaft des geplanten Flücht-
lingsheims und riskiert jetzt hier ei-
ne dicke Lippe“. Meiner Meinung
nach sollten wir den Menschen
trotzdem offen und freundlich be-
gegnen, um ihnen zu signalisieren,
dass uns ihre Anwesenheit vielleicht
herausfordert, wir ihnen aber trotz-
dem positiv begegnen wollen.

Was mir ein wenig Sorge bereitet
ist, dass die Flüchtlinge tendenziell
möglichst günstig zu „verwalten“

sind, um Kosten zu sparen, damit das
„liebe Geld“ „effektiver“ verwendet
werden kann. Das ist im Grunde löb-
lich, aber Neuankömmlinge sollten
nicht nur als „Kostenfaktor“ gesehen
werden, sondern auch als Bereiche-
rung. Um dies zu erreichen, gibt es
noch andere Währungen außer Geld
– genannt seien Werte wie Nächsten-
liebe, soziales und freiwilliges Enga-
gement sowie Offenheit für Neues.

Zuletzt noch eines: Ohne „Multi-
kult“ hätte es meiner Meinung nach
letzten Sommer keinen vierten Welt-
meister-Titel für die DFB-Elf gege-
ben. Johannes Wurster, Laichingen

Leserbrief
●

„Ohne Multikulti
kein WM-Titel“

Glaubenskurs startet heute

LAICHINGEN (sz) - Wie kann le-
bendige Spiritualität heute gelebt
werden? Wie kann ich im Glauben
weiterkommen und wachsen? Da-
mit beschäftigen sich Kursteil-
nehmer ab Mittwoch, 17. Juni, an
vier Abenden, jeweils ab 19.30 Uhr
im Gemeindehaus. Im Kurs werden
altbekannte und deshalb oft als
verstaubt belächelte Dinge und
Praktiken (persönliche Bibellese,
Gebet, Stille, Gemeinschaft mit
anderen Christen) neu in den Blick
genommen, um herausfinden, wie
sie heute zu einem authentischen
Christsein im Alltag verhelfen, „von
dem Segen ausgehen kann“. 

Kurz berichtet
●
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